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844 Bie Semer 2B o ch e Sr. 31

Der erfte ©efctrgê äß..ft. bee ©eb.iSnPKcfl. 14
Ber gabnenmarfch ift oerflungen, bie Banner ber Sat. bes

Bgt. 14 ruben roieber im Seugbaus. ©s mar bas fjauptsiel bes

biesjäbrigen erften ®ebirgs=®.=K., friegstücbtig 3U roerben.

„Offisiere, Urtteroffisiere unb Solbaten bes ®eb. 3nf. Bgt.
14, 3br bürft ftols fein auf Sure 2lrbeit unb bie Seiftungen ber

oergangenen bref SBochen. 3br babt ben 2ß.»K. gut beftanben.
3® ernenne Surf) beute 3U ©ebirgtern. Bentt immer baran,
baft ©ebirgter fein eine Berpflicbtung bebeutet. 3m ©ebirgter
roobnt roabres Solbatentum, Breue unb Eingabe für bie ffei»
mat." Bas roaren bie 2tbfrf>iebsroorte unferes Begimentsfom»
manbanten Oberft Srfjenter bei ber Snttaffung narf) ftaufe.

21Hen, bie babeigeroefen firtb mirb biefer ftrenge, aber ba»

für um fo frfjönere unb intereffantere ®ebirgs»2B.=K. nocb lange
in Srinnerung bleiben. Sie Sat. 28, 29 unb 30 folgten ibren
gabnen in bie febmurfen Börfer bes Simmentais, begleitet oort
ben beften Bßiinfcben berer, bie 3U ffaufe geblieben fitib. ©s
roar fo, als batten uns alle unfere Sieben ben Baumen gebrüeft;
bas biefes 3abr fo berüchtigte Sommerroetter bat ficb gerabe fiir
unferen 2B.=K. fein berausgepußt.

Um benen, bie in Sern geblieben finb, einen ©inblicf in
unfere 21rbeit 3U geben, folgen roir furs ben Bagesbefeblen bes

Semer Stabtbataillons 28.
2lm erften Btarfcbtag erreichte bas Sat. ben Heimatort

unferes Bat.=Kbt.: Scbroarsenburg. greunblicb empfangen oon
ber Seoölferung, rourben bort bie ©inselprüfungen, bas Brü»
fungsfebießen unb Smg.=Streifenfcbießen erlebigt. Bort roar es
auch, too eine neue Beseirfmung in ber Solbatenfpracbe erft«
mais auftauchte. Beben bem Brill unb bem geroobnten ©jer»
3ieren gab es auch öfters „ 5Jt a r unb 3R o r i ß ". 3Bit „3Rar
unb fRoriß" beseicfjnen bie Solbaten bie ©in'selausbilbung su
3roeit; roenn bie beiben SRottenfameraben sufammen ben @e=

roebrgriff, Saben, ©ntlaben unb anberes üben.
Bie größte Seiftung biefes 2S.=K. roar ber Uebergang über

bie Kaiferegg (2106 m). 2lm Bonnerstag ber erften SBocbe er»

reichte bas Sat. 28 bas 3Rilitärlager am Scßroarsfee. Ber ganse
greitag roar bem ©efeebtsfebießen in ben Gröben über bem

Scbroar3fee referoiert unb am Samstag begann ber grobe
Bürgg.

grübmorgens um 01.30 Uhr rourbe febon sur Bagœacbt ge»

blafen unb 03.45 Uhr paffierte bie Sorbut bes Sat. ©ipfera unb

ftieg auf sur Kaiferegg. Sorber febon roar ber neugebilbete
3ägersug sum ©rat aufgeftiegen, um bie Sicherung unb Beob»

arfjtung ber Uebergänge su organifieren. Ber Sorbut folgte bie

erfte geuerftaffel ber BUtrailleure unb ber Stabsfompanie mit
3nfanterie=Kanonen unb Blinenroerfern. Sefortbers beroorge»
hoben fei bie 2lrbeit ber Sferbefübrer, bie, alte mit ihrem eige=

nen febroeren Sacf unb bem Karabiner belüftet, bie Bragpferbe
bes Sataittons ficher über bie ftofeige Kaiferegg führten. 3Rit
großem Serantroortungsgefübl für bie ihnen anoertrauten
Biere haben fie ihre im ©ebirge boppelt frfjroere Aufgabe glän»
senb gelöft. ©rroäbnt fei auch bie famerabfcbaftliche 3ufammen=
arbeit 3roifcben ben gitfilier=Kompanien unb ben Btitraitleuren
roie auch ber Stabsfompanie. Sefonbers seiebnete fich babei aus
bie Kp. 11/28, roelche ber Sorbut angehörte unb bei ber 2ln=

fünft ber Sferbe an ben fchroierigften Stellen febon bereit ftanb.
Bie leßten 300 Steter Saumpfab liber ber ©eißalp nach ber

Saffböhe unb bann roieber 300 Steter hinunter über bie bim
tere Bßalopalp roaren für unfere treuen unb tüchtigen Saum»
pferbe 3U ftoljig unb fcbtecht, fo baß ihnen bie Saften abgenom»
men roerben mußten. Siefe rourben nun in mehreren ©ängen
oon ben güfilierfompanien über bie Saßböbe gefebafft. Bort,
roo bie Sferbe abgebaftet rourben, ftanben bie Offisiere', Unter»
offisiere unb Solbaten bereit, bie Saften auf ihrem eigenen
Sürfen über bie ftrubften Stellen ber Kaiferegg 3u tragen.

So rourbe gerabe über bie beiße 9Jtittags3eit ein frfjroeres
Stücf 2trbeit oerriebtet. Bocb auch bie gübrer mußten ihre ganse

Kraft unb ©efcbicflichfeit barauf oerroenben, bie Sferbe mit bem
leeren Saftfattel über bie f)öbe su bringen. Bas roar nicht im*
mer leicht unb erforberte gefpannte Sufmerffamfeit unb Bereit»
frfjaft für alle Sülle. Sorficbtig führten bie Sferbefübrer ihre
Biere über bie abfehüffigen Stellen unb hielten ihnen ftets ben
Kopf hoch, roäbrenb stuei anbere oon hinten her bie Sferbe
mit Seilen fieberten.

Stach 16 Stunben frffroerer Starfcbleiftung unb 2lrbeit riief»
ten bie einseinen Kompanien gegen 2lbenb in Soltigen unb ben
Keinen Börfern ber Umgebung ein, unb halb erflang eifriges
©amettenbecfelgeftapper unb frohes Singen aus ben oerfebie*
benen Unterfünften. ©ine intereffante ©ebirgsübung batte ihren
2lbfrbluß gefunben, eine Hebung, aus ber alle Beteiligten roirfj»
tige ©rfabrungen sum Bußen unferer Sanbesoerteibigung ge»

roonnen haben.
Sie 3roeite 2ß.=K.=2Bocbe galt mehr ber eigentlichen ©e=

ferfjtsausbilbung im ©ebirge unb ber bemonftratioen ©inübung
ber Sufammenarbeit ber einseinen SSaffen im Bataitlonsoer*
banb, roie auch ©eferfjtsiibungen im Sufammenroirfen mit ber
sugeteilten 2lrtilterie. Bie tägliche Bofis ©regieren, 2Becf= unb
Beagierübungen forgten bafür, baß bie Knochen nicht rofteten
unb bie ©inbeit frfmeibig unb flott blieb. Ber Bioifionsfomman*
bant infpisierte bie Kompanien unb roobnte ben großen Uebun»
gen bei. Sum Begiment rourbe ein finnifeber Oberft unb ein
beutfeher Oberftleutnant abfonunanbiert, bie beibe mit ficht»
liebem 3ntereffe ber 2lrbeit bes ©eb. 3uf. Bgt. 14 folgten.

21m 18. 3uli begann ber Bücfmarfch bes Bataillons über
©renrfjenpaß—Srf)roefelberg—ßimmerroalb nach Bern. 3n ber
Stacht uom 18. auf ben 19. 3uli biroafierte bas ganse Bataillon
auf 211piglen in Sreierfchlaffäcfen. ifellauf loberten bie 2ßarf)t=

feuer ber Kompanien, beren Schein fetbft bie oberften, fteilen
glühe noch beleuchtete. Bings um bas Seuer ftanben in ®e='

birgtertamerabfebaft oerbunben bie Solbaten, Unteroffisiere unb
Offisiere unb fangen bie alten unb neuen Solbaten» unb Sfeimat»
lieber. SOtit bem Berefinalieb unb „Bufft bit mein Baterlanb"
rourbe bas Sagerfeuer auf bober 2t(p befchtoffen. Bie fingenben
Kompanien löften fich ftitl in Breiergruppen auf, bie nun in ihre
Scblaffäcfe frochen unb fich ber roobloerbienten Bube hingaben.

2lm artbern SJtorgen rourbe febon um 04.00 Ubr 3ur Bag»
macht geblafen unb roas roobl noch teiner erlebt bat, rourbe hier
3ur Batfacbe; auf bem Sagerplaß hoch in ben Bergen fpielte bas
Bataillonsfpiel sum grübftücf auf. Ber SDtorgennebel hob fich
unb gab ben Blicf frei auf ben 2tlpentrans ber ffeimat unb, ge»
(oft oon ber Kette, ragte gans in ber Bäbe trußig unb frei bas
eisgepanserte Bolbenborn in ben blauen SBorgenbimmel. 2tuf
einem ffügel über bem Sagerplaß roebte in einer ©eroebr»
ppramibe oeranfert unfer 'gelbseichen, bie Bataillonsfabne. Bach
fteilem 21bftieg erreichten bie Kompanien gegen SRittag bas
Bagessiel Schroefelbergbab.

Ber leßte SOtarfch oom Bonnerstag in ber britten 2ß.»K.»
2Boche, oom Schroefelbergbab nach 3immerroalb, feßte allen, ben
anberen großen Seiftungen biefes 2B.=K. bie Krone auf. SDtor»

gens 01.30 Ubr roar roieber Bagroacbt unb ohne 21usnabme
erreichte bas Bataillon gegen Btittag Simmerroalb. Biefe
Schlußteiftung ift nicht suteßt auch ber flugen giibrung unb ber
geroiffenbaften ©inbaltung ber Stunbenbalte unb 3Barfchbifsi=
plin su oerbanten.

2lm greitag fab bie Bunbesftabt ben impofanten Borbei*
marfch bes Bgt. 14 mit ben sugeteilten Spesialroaffen. Bariiber
brauche ich iefet nichts mehr su frfjreiben, benn biefen Borbei*
marfch haben ja alle, an roelche biefe Seilen gerichtet finb fetbft
erlebt unb fich über bie flotte ijaltung unferer Solbaten gefreut,
benen man außer ben braungebrannten ©efichtern auch gar nichts
mehr oon ben iiberftanbenen Strapasen anfab. 2Bir alle geben
beute roieber unferer sioiten 2trbeit nach, hoch follte uns bas
Baterlanb rufen, finb roir alle roieber ba. ßpi. Herbert 2U6ottj.
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Der erste Gebirgs W.K. des Geb. Inf. Reg. 14
Der Fahnenmarsch ist verklungen, die Banner der Bat. des

Rgt. 14 ruhen wieder im Zeughaus. Es war das Hauptziel des

diesjährigen ersten Gebirgs-W.-K., kriegstüchtig zu werden.

„Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten des Geb. Inf. Rgt.
14, Ihr dürft stolz sein auf Eure Arbeit und die Leistungen der
vergangenen drei Wochen. Ihr habt den W.-K. gut bestanden.
Ich ernenne Euch heute zu Gebirglern. Denkt immer daran,
daß Gebirgler sein eine Verpflichtung bedeutet. Im Gebirgler
wohnt wahres Soldatentum, Treue und Hingabe für die Hei-
mat." Das waren die Abschiedsworte unseres Regimentskom-
Mandanten Oberst Schenker bei der Entlassung nach Hause.

Allen, die dabeigewesen sind wird dieser strenge, aber da-
für um so schönere und interessantere Gebirgs-W.-K. noch lange
in Erinnerung bleiben. Die Bat. 28, 29 und 39 folgten ihren
Fahnen in die schmucken Dörfer des Simmentals, begleitet von
den besten Wünschen derer, die zu Hause geblieben sind. Es
war so, als hätten uns alle unsere Lieben den Daumen gedrückt:
das dieses Jahr so berüchtigte Sommerwetter hat sich gerade für
unseren W.-K. fein herausgeputzt.

Um denen, die in Bern geblieben sind, einen Einblick in
unsere Arbeit zu geben, folgen wir kurz den Tagesbefehlen des

Berner Stadtbataillons 28.
Am ersten Marschtag erreichte das Bat. den Heimatort

unseres Bat.-Kdt.: Schwarzenburg. Freundlich empfangen von
der Bevölkerung, wurden dort die Einzelprüfungen, das Prü-
fungsschießen und Lmg.-Streifenschießen erledigt. Dort war es

auch, wo eine neue Bezeichnung in der Soldatensprache erst-
mals auftauchte. Neben dem Drill und dem gewohnten Exer-
zieren gab es auch öfters „Max und Moritz". Mit „Max
und Moritz" bezeichnen die Soldaten die Einzelausbildung zu
zweit; wenn die beiden Rottenkameraden zusammen den Ge-
wehrgriff, Laden, Entladen und anderes üben.

Die größte Leistung dieses W.-K. war der Uebergang über
die Kaiseregg (2196 m). Am Donnerstag der ersten Woche er-
reichte das Bat. 28 das Militärlager am Schwarzsee. Der ganze
Freitag war dem Gefechtsschießen in den Höhen über dem

Schwarzsee reserviert und am Samstag begann der große
Türgg.

Frühmorgens um 91.39 Uhr wurde schon zur Tagwacht ge-

blasen und 93.45 Uhr passierte die Vorhut des Bat. Gipsera und

stieg auf zur Kaiseregg. Vorher schon war der neugebildete
Iägerzug zum Grat aufgestiegen, um die Sicherung und Beob-
achtung der Uebergänge zu organisieren. Der Vorhut folgte die
erste Feuerstaffel der Mitrailleure und der Stabskompanie mit
Infanterie-Kanonen und Minenwerfern. Besonders hervorge-
hoben sei die Arbeit der Pferdeführer, die, alle mit ihrem eige-
nen schweren Sack und dem Karabiner belastet, die Tragpferde
des Bataillons sicher über die stotzige Kaiseregg führten. Mit
großem Verantwortungsgefühl für die ihnen anvertrauten
Tiere haben sie ihre im Gebirge doppelt schwere Aufgabe glän-
zend gelöst. Erwähnt sei auch die kameradschaftliche Zusammen-
arbeit zwischen den Füsilier-Kompanien und den Mitrailleuren
wie auch der Stabskompanie. Besonders zeichnete sich dabei aus
die Kp. 11/28, welche der Vorhut angehörte und bei der An-
kunft der Pferde an den schwierigsten Stellen schon bereit stand.

Die letzten 399 Meter Saumpfad über der Geißalp nach der
Paßhöhe und dann wieder 399 Meter hinunter über die hin-
tere Walopalp waren für unsere treuen und tüchtigen Saum-
pferde zu stotzig und schlecht, so daß ihnen die Lasten abgenom-
men werden mußten. Diese wurden nun in mehreren Gängen
von den Füsilierkompanien über die Paßhöhe geschafft. Dort,
wo die Pferde abgebastet wurden, standen die Offiziere, Unter-
offiziere und Soldaten bereit, die Lasten auf ihrem eigenen
Rücken über die strubsten Stellen der Kaiseregg zu tragen.

So wurde gerade über die heiße Mittagszeit ein schweres
Stück Arbeit verrichtet. Doch auch die Führer mußten ihre ganze

Kraft und Geschicklichkeit darauf verwenden, die Pferde mit dem
leeren Bastsattel über die Höhe zu bringen. Das war nicht im"-

mer leicht und erforderte gespannte Aufmerksamkeit und Bereit-
schaft für alle Fälle. Vorsichtig führten die Pferdeführer ihre
Tiere über die abschüssigen Stellei: und hielten ihnen stets den
Kopf hoch, während zwei andere von hinten her die Pferde
mit Seilen sicherten.

Nach 16 Stunden schwerer Marschleistung und Arbeit rück-
ten die einzelnen Kompanien gegen Abend in Voltigen und den
kleinen Dörfern der Umgebung ein, und bald erklang eifriges
Gamellendeckelgeklapper und frohes Singen aus den verschie-
denen Unterkünften. Eine interessante Gebirgsübung hatte ihren
Abschluß gefunden, eine Uebung, aus der alle Beteiligten wich-
tige Erfahrungen zum Nutzen unserer Landesverteidigung ge-
wonnen haben.

Die zweite W.-K.-Woche galt mehr der eigentlichen Ge-
fechtsausbildung im Gebirge und der demonstrativen Einübung
der Zusammenarbeit der einzelnen Waffen im Bataillonsver-
band, wie auch Gefechtsübungen im Zusammenwirken mit der
zugeteilten Artillerie. Die tägliche Dosis Exerzieren, Weck- und
Reagierübungen sorgten dafür, daß die Knochen nicht rosteten
und die Einheit schneidig und flott blieb. Der Divisionskomman-
dant inspizierte die Kompanien und wohnte den großen Uebun-
gen bei. Zum Regiment wurde ein finnischer Oberst und ein
deutscher Oberstleutnant abkommandiert, die beide mit ficht-
lichem Interesse der Arbeit des Geb. Ins. Rgt. 14 folgten.

Am 18. Juli begann der Rückmarsch des Bataillons über
Grenchenpaß—Schwefelberg—Zimmerwald nach Bern. In der
Nacht vom 18. auf den 19. Juli biwakierte das ganze Bataillon
auf Alpiglen in Dreierschlafsäcken. Hellauf loderten die Wacht-
feuer der Kompanien, deren Schein selbst die obersten, steilen
Flühe noch beleuchtete. Rings um das Feuer standen in Ge-
birglerkameradschaft verbunden die Soldaten, Unteroffiziere und
Offiziere und sangen die alten und neuen Soldaten- und Heimat-
lieder. Mit dem Beresinalied und „Rufst du mein Vaterland"
wurde das Lagerfeuer auf hoher Alp beschlossen. Die singenden
Kompanien lösten sich still in Dreiergruppen auf, die nun in ihre
Schlafsäcke krochen und sich der wohlverdienten Ruhe Hingaben.

Am andern Morgen wurde schon um 94.99 Uhr zur Tag-
wacht geblasen und was wohl noch keiner erlebt hat, wurde hier
zur Tatsache: auf dem Lagerplatz hoch in den Bergen spielte das
Bataillonsspiel zum Frühstück auf. Der Morgennebel hob sich

und gab den Blick frei auf den Alpenkranz der Heimat und, ge-
löst von der Kette, ragte ganz in der Nähe trutzig und frei das
eisgepanzerte Doldenhorn in den blauen Morgenhimmel. Auf
einem Hügel über dem Lagerplatz wehte in einer Gewehr-
pyramide verankert unser Feldzeichen, die Bataillonsfahne. Nach
steilem Abstieg erreichten die Kompanien gegen Mittag das-
Tagesziel Schwefelbergbad.

Der letzte Marsch vom Donnerstag in der dritten W.-K.-
Woche, vom Schwefelbergbad nach Zimmerwald, setzte allen, den
anderen großen Leistungen dieses W.-K. die Krone auf. Mor-
gens 91.39 Uhr war wieder Tagwacht und ohne Ausnahme
erreichte das Bataillon gegen Mittag Zimmerwald. Diese
Schlußleistung ist nicht zuletzt auch der klugen Führung und der
gewissenhaften Einhaltung der Stundenhalte und Marschdiszi-
plin zu verdanken.

Am Freitag sah die Bundesstadt den imposanten Vorbei-
marsch des Rgt. 14 mit den zugeteilten Spezialwaffen. Darüber
brauche ich jetzt nichts mehr zu schreiben, denn diesen Vorbei-
marsch haben ja alle, an welche diese Zeilen gerichtet sind selbst
erlebt und sich über die flotte Haltung unserer Soldaten gefreut,
denen man außer den braungebrannten Gesichtern auch gar nichts
mehr von den überstandenen Strapazen ansah. Wir alle gehen
heute wieder unserer zivilen Arbeit nach, doch sollte uns das
Vaterland rufen, sind wir alle wieder da. Kpl. Herbert Albotln





Irl langer Einerkolonne marschiert das Bataillon über die Berge. Mit kräftigem Schritt geht's trotz mittäglicher Julihitze munter talwärts

Im obern Viertel der Kaiseregg, im Aufstieg vom Schwarzsee her, wird
das Gelände für die Pferde schwieriger. Ihre Lasten werden abgebastet
und durch Soldaten und Offiziere in harter Arbeit weitergeschafft. Viele
mussten 3—4 Mal den beschwerlichen Weg machen, doch taten es alle
mit vorbildlichem Pflichtgefühl und Verständnis. — Unser Bild: Ein Of-
fizier mit einem schweren Maschinengewehr.

Der Übergang über die

Kaiseregg
im W.K. des Oeb. Inf.Rgt 14

2lm 8. 3uti überquerte bas ©at. 28 bes ©eft. 3nf. ©egt. 14

im ©ahmen bes biesjährigen ©Jieberbolungsfurfes bie Kaiferegg.

Sechs Uhr morgens erreichte ber Sägeraug ben ©ipfei, roo fofort
©eobachtungspoften bezogen unb micfjtige ©unfte befefet mürben.
®s mar ein ftrahtenb frfiöner ©îorgen. Sein ©Sölftein ftanb am
ijimmet.

©act unb nach erreichten auch bie attbern Truppenteile bes
©at. bie ©ahhöbe. '3m lebten ©tertel bes ©ufftieges uom Schmarz'
fee her, mu&ie ben ©ferben ihre ßaften abgenommen merben, ba
ber ©fab für bie Tiere [ehr fteil unb nicht ungefährlich mar. ©oh
baten unb Offiziere trugen nun biefe Saften über bett ©erg. Sie
Sonne brannte immer unbarmherziger auf bie fchroei&überftrömten
©efichter, aher ber Kraft, bem Jjumor unb ber Kamerabfchaft ber
Truppen tonnte roeber hie gleifjenbe Sonne noih ber befcbmerlic&r
©leg etrnas antun.

©Sohlbehatten erreichte bas ©at. ©oltigen im Simmentai.

MitraiHeure mit Lafette und M.G. im Aufstieg. Auch sie tragen de
Pferden abgenommene Lasten.

In lancer Linerkolonn« marsckiert das Bataillon üker die LerZ?. Vlà lcrskrÍAcm Lckritt Aekt's trot^ mittäAlicker dulikit^e munter talwärts

Im obern Viertel der LiaisereAK, im /Vutstie^ vom Lckwarasee ksr, wird
à» (Zeländo kür <lie Nkerde schwieriger. Ikre Lasten werden abgebastet
und durck 8->Iàten und Okkieiere in karter Arbeit weitergesckakkt. l'iels
mussten z—4 blal den bescliwerlicken Weg mucken, clock taten es alle
mit vorkilcllickem Lkllcktgekükl und Verständnis. — Unser IZilcl^ Lin Ol>

fixier mit einem sekweren dlasckinengewekr.

v«r ÜI»vl MlNK ükvr «lie

kîàvrvKS
im <»ek. lnk. KA l4

Am 8. Juli überquerte das Bat. 28 des Geb. Inf. Regt. 14

im Rahmen des diesjährigen Wiederholungskurses die Kaiseregg.

Sechs Uhr morgens erreichte der Iägerzug den Gipfel, wo sofort
Beobachtungsposten bezogen und wichtige Punkte besetzt wurden,
Es war ein strahlend schöner Morgen. Kein Wölklein stand am
Himmel.

Nach und nach erreichten auch die andern Truppenteile des
Bat. die Patzhöhe. Im letzten Viertel des Aufstieges vom Schwarz'
see her, mutzte den Pferden ihre Lasten abgenommen werden, da
der Pfad für die Tiere sehr steil und nicht ungefährlich war. Sol-
daten und Offiziere trugen nun diese Lasten über den Berg. Die
Sonne brannte immer unbarmherziger auf dieschweitzüberströmten
Gesichter, aber der Kraft, dem Humor und der Kameradschaft der
Truppen konnte weder die gleißende Sonne noch der beschwerliche
Weg etwas antun.

Wohlbehalten erreichte das Bat. Boltigen im Simmental.

ivlitraillenre mit Lakett« und iVl.ki. im d-ukstieg. d.nck sie trafen de
?torâen ak^enommene lösten.



Ber Führer hält dem Pferd den Kopf hoch, während zwei Mann
an den Seilen die Pferde sicherten. So gelangten sie wohlbehalten
über die Kaiseregg.

Vorsichtig — Tritt für Tritt setzend — passieren die Pferde
das schwierige Gelände,

Krieg und Frieden — friedlich weidende Schafe neben einer Lmg.-Stellung. In raschem Aufstieg haben die Leute vom Jägerzug als erste
die Passhöhe erreicht und sofort Beobachtungsposten aufgestellt und wichtige Punkte mit dem lang, besetzt.

I^ükrer >>ült 6em pkercl cien Kopk kocl>, ^üdrenä îvvei ^l»mi
!u> den 8eilen <lie k'kcixie «icüertsn. 80 ^e langten sie vvoülkekalter
i>der <tie XsiserSM.

Vorsieüti^ — l'ritt kür l'ritt setrenü — passieren ciie l'terà
às sekn-ierixe tZeIànle>

^riex un<t I'rieüen — trieciiiâ tvsiàenàe 8cì>aks tteken einer I>mK.-8te11unK. In rasâsm ^ukstieK imken eiie I.eute vom lüAsrrnx als erst«
âie ?assüölie errsiekt nrxl sokort ljeobacütun^sposten aukgestelit unci tvicütiKe ?uáte mit âem I.m^^ besetzt.
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Courbet. Selbstbildnis. L'homme à la pipe. (Photo Hcsse)

Eine der berühmtesten französischen Kunstsammlungen in Bern
ber Serner Stunftbatte ift geigentoärtig eine 21usftettung,

metcbe unîtoeifetbaft 3um Stolj ber größten Stäbte ber aBett sab*
ten roitrbe: Cs finb bie C b e f s « b' O e u o r e bu 5DÎ u f é e be
2Jt o n t p e 11 i e r. Sie Sammlung ber fübfran3Öfifcben Unioer»
fitätsftabt ift eine ber roertootlften granfreicbs außerhalb uon

Baris, berühmt buret) bie hohe Qualität fotoobt wie bie 3"'
fammenftettung ber einaetnen 3Berte. Das 19. 3abrbunbert ift
bureb Silber oon Courbet oertreten, oon einer Sebeutung,
toie fie fonft nur noeb ben 3Berfen bes Äünftters im Sonore su»
fommt; ba3u foftbarfte StBerfe oon Detacroir, ©éri»

848 Die Berner Woche Nr, 81

Lourbet, Lclbslbilüvi«. I/Koirims à la pis«, INioto blesse)

kme tier bvrûkmteàl krâKààn ItuWàmmIimMil m kein
In der Berner Kunsthalle ist gegenwärtig eine Ausstellung,

welche unzweifelhaft zum Stolz der größten Städte derWelt zäh-
len würde: Es sind die C h e f s - d' O e u o r e du M u sêe de

Montpellier, Die Sammlung der südfranzösischen Unioer-
sitätsstadt ist eine der wertvollsten Frankreichs außerhalb von

Paris, berühmt durch die hohe Qualität sowohl wie die Zu-
sammenstellung der einzelnen Werke. Das 19, Jahrhundert ist
durch Bilder von Courbet vertreten, von einer Bedeutung,
wie sie sonst nur noch den Werken des Künstlers im Louvre zu-
kommt: dazu kostbarste Werke von Delacroix, Gêri-



Br. 31 Die Berner 2B o cb e 849

Ein Bild, wohl eines der besten vom Maler Fabre, der all die Gemälde des Montpellier-Museums gesammelt hat. (Photo Hesse)

cault, Dooib, 3 n g r e s urib (Sorot. Eine befonbere
©ruppe bilben bie prooenaatifcben Blaler, au benen ber Bieifter
fotintg teucbtenber igarben, Bajiüe, unb ber ©rünber bes Blu*
feums oon Btonpettier, # a b r e, geboren. Sie ältere Seit ift
oertreten burcb ein Bleiftertoerf non Bouffin, burcb ©reuse,
Bourbon, Bobert, burcb ©fulpturen oon fjoubon unb oieles
anbere.

2lber neben biefeit franjofifcben Äunftcoerfen befißt Btont«

peiïier eine böcbft roertootte ©ammlung frember, befonbers nie«
berlänbifcber Bitber, mit ber ©roßgabt befannter Bamen: Bu«
bens, Breugbet, Bugsbaet, Seniers, Dftabe, ©teen ufro. 2Babre
Berten ber ÄoBettion bitben ber ©nglanber Begnolbs unb ber
©panier 3urbaran. ©cbtießticb entbätt bie tounberbare ©amm»
lung ber Zeichnungen beriibmtefte Bamen toie Bapbael unb
Bembranbt. Sie fenfationette Berner 2Iusftettung ift bis ©nbe
Sluguft tägticb geöffnet.

Nr, 31 Die Bern er Woche 849

Lm Nilä, wok! eines <!er besten vom IVbller b n >> r e, eler all «jie (Zemnlcle cles dlont^etlier-IVlvsonms gesammelt knt. s?lioto liesse)

cault, David, Ingres und Corot, Eine besondere
Gruppe bilden die provenzalischen Maler, zu denen der Meister
sonnig leuchtender Farben, Bazille, und der Gründer des Mu-
seums von Monpellier, F a b re, gehören. Die ältere Zeit ist
vertreten durch ein Meisterwerk von Poussin, durch Greuze,
Bourdon, Robert, durch Skulpturen von Houdon und vieles
andere.

Aber neben diesen französischen Kunstwerken besitzt Mont-

pellier eine höchst wertvolle Sammlung fremder, besonders nie-
derländischer Bilder, mit der Großzahl bekannter Namen: Ru-
bens, Breughel, Ruysdael, Deniers, Ostade, Steen usw. Wahre
Perlen der Kollektion bilden der Engländer Reynolds und der
Spanier Zurbaran, Schließlich enthält die wunderbare Samm-
lung der Zeichnungen berühmteste Namen wie Raphael und
Rembrandt. Die sensationelle Berner Ausstellung ist bis Ende
August täglich geöffnet.



lIKplH.

Corot. Erinnerung an Ville d'Avrey. (Photo Hesse)

Utrillo. Paris. (Photo Hesse)

WM».

^orot. I^riiìnerun^ sn Ville <l'/Vvrev, (Vkoto llesso)

lltrillo. ?aris. (?ì>otc> liesse)



Corot, Morgen. (Photo Hessel

Courbet. Bildnis von Bandelaire (Photo Hesse)

Lorot. (klvnto liesse^

Lourbot. LiI6ni» von Lsnâàire (I'!>à liesse)



Oberhofens alte (ehemalige) Ländte in
setzten trutzigen Wächtern (Masten).

der Schoren mit ihren in den Ruhestand ver-
Phot. Arthur Baur, Hilterfinger

Ein treffliches Beispiel einer malerischen Ländte mit trutzigen
„alten Wächtern" (Anlegemasten) ist in Brienz. Blick auf die
Axalp, den östlichen Teil der Faulhorngruppe.

Ländte im Hünibach. Eingeweiht und dem Betriebe übergeben im Sommer 1938. Die
seeabwärts fahrenden Raddampfer legen rückwärtsfr hrend (gerichtet) an ihr an, um in
dieser Lige den Hafen in Thun, zu erreichen, damit sie vorwärts gerichtet wieder aus-
fahren können. Phot. Arthur Baur, Hilterfingen

Oberhofens neue Ländte am Stiftsplatz (seit 1938 (Phot. Arthur Baur)

Ländte für Motorenschiffe oberhalb der Dampfschiffländte. Sie zählt nicht zu den „neuen";, von ihr aus nimmt sich jedoch der
Niesen als sog. „Endberg" (Abschluss einer Kettet besonders schön aus. Seine Spitze steht unmittelbar vor der Einhüllung durch
eine Haufen- oder Cumuluswolke gemäss der alten Wetterregel: „Trägt der Niesen einen Hut, dann ist das Wetter gut".

Oberliokens aite (ekemaiigs) Vänäte in
setzten trutrigen Wäcirtern (IVlasten).

tier Sekoren mit ikrcn m tien Kukestarxi ver
?kot. r^rtkur Laur, kiilterkingee

km trekkiickes kieispiel einer malsriseken t.ânâte mit trutzigên
„Alten Wäcittcrn" (Xniegemasten) ist in lirieii?.. Riicie auf nie
àalp, tien östiiciicn 'i'eil cier Zkauikorngruppe.

Làite im klüniback. Vingevveikt un<i li-em ketriebe ükergebsn im Sommer rzz8. Vie
seeabwärtz kakrentien KaLliampkr r iegen rückwärtskr krenâ (gericktet) an ikr an, um u>

âieser I.rgo <ien iklaken in Vkun r.u erreichen, âamit sis vorwärts gericktet vvieiier au«-
kakren icönnen. ?kot. rVrtkur Laur, Vilterkingen

tiioerkokens neue I>anà ain Stiktsplat? (seit lyHt! (Lkot. r^rtkur iiaur)

Lânà kür Ivlotorensekikke oderkald tier vampksckikklântite. Sie zäkit nickt /u tien „neuen";, von ilrr aus nimmt sick istiock tier
wiesen als sog. „Vnäberg" (r^ksekiuss einer Rottet kesonäers sckvn aus. Seme Spitze stskt unniittelkar vor tier Linküituug äurck
eine Hauken- cxisr Lumuluswoiice gemäss âer aiten Wetterregel l „'t rägt 6er wiesen einen tlut, tiann ist 6as Wetter gut".
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